DauzigerDampfboot, 


N 168. * 1865. 
Freitag, den 21. Juli. 1 S6fter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeite 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
Abonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs.- u. Annonc.⸗Bülreau. 
? Portechaiſengaſſe Nr. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

res lau, Donnerſtag 20. Juli. 

e Stadttheater iſt vollſtändig niederge⸗ 
Von dem Inventar iſt nichts gerettet worden. 
Bremen, Donnerſtag 20. Juli. 

Soeben wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, das 
nüchſte Bundesſchießen im Jahre 1868 in Wien ab⸗ 


zuhalten. Das hieſige ird ahi ; 
derlängert. hieſige Feſt wird bis Montag incl. 


B 
Das hieſig 
brannt. 


Die Kiel, Donnerſtag 20. Juli. 

E „Kieler Zeitung“ meldet; Durch ein Cireular 
— ſchleswig⸗holſteiniſchen Poſtinſpektion unterſagt 

e Verfügung der oberſten Eivilbehörde vom 11. 
uli den Debit zur Verbreitung des Kopenhagener 
Dagbladet“ für die Herzogthümer. 

— Heute Vormittag iſt die preußiſche Korvette 
„Vineta“ mit der Flottenſtammdiviſion nebſt Stab 
in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

T0 Nach einem aus Sonderburg eingegangenen 
„Tegramım ift die „Nymphe“, welche mit den Künſt⸗ 
Sal an Bord Kiel heute Morgen 7 Uhr unter dem 
na ut der „Arkona“ verlaſſen hatte, um 11 Uhr 

Sonderburg eingetroffen. Die Künſtler wurden 
unter Böllerſchüſſen in der feſtlich geſchmückten Stadt 
don ſämmtlichen Behörden und vielen Einwohnern 
empfangen. 

Ham burg, Donnerſtag 20. Juli. 
Nach einem aus Kopenhagen Nachmittags hier ein⸗ 
getroffenen Telegramm haben dem Vernehmen nach 
Oeſterreich und Preußen wegen der angeblich vorge⸗ 
kommenen Verletzungen der Schleswig = Holſteinſchen 
Saen in Dänemark bei der däniſchen Regierung 

eUungen gemacht, um derarti i d 

en. gemad) derartigen weiteren Fällen 
Stuttgart, Donnerſtag 20. Juli. 
Die erſte Kammer genehmigte ie heutigen Siz⸗ 
zung einſtimmig die Staatsverträge mit Preußen und 
3 75 in Betreff der neu zu bauenden Eiſenbahnen, 

Ei den neuen Zolldereinsvertrag ſowie die mit 
Üite reich geſchloſſene Uebereinkunft zum Schutze des 

rariſchen 3 

en aris, Mittwoch, 19. Juli. 

Sai „Patrie“ meldet, iſt hier eingegangenen 
te Madrid zufolge die Depeſche der dortigen 
Italien Bd welche die Anerkennung des Königreichs 

enthält, am 14. oder 15. d. M. von Madrid 
Dieſelbe ſoll keine Einſchränkungen und 
dingungen enthalten und es dürfte 


— — Aber dausgabe des „Moniteur“ ſchreibt: 
wüchte re von einem Einverſtändniſſe der Groß⸗ 
e Betreff eines europäiſchen Congreſſes, das 
N auswärtiges Journal in Umlauf geſetzt 
— ſeogleich als unbegründet erkannt. Die 
die — unlängſt vom Kaiſer aufgeſtellt, um 
—— eftehenden Schwierigkeiten zu ebnen und 
Größe — neuen zuvorzukommen. Die 

* kann nicht beſtritten werden. 

N 2 Dänemark und Deutſchland 
der Raifer überlä chtigkeit deſſelben bewieſen. Aber 
N 1 der Zeit die Sorge, den von ihm 
an a a — volftändiger zu rechtfertigen. 
a; ſizielle Blatt ſagt über den Bericht Lamar⸗ 
— e in Betreff der römiſchen Angelegenheit: 
de mutet. daß das italieniſche Cabinet ſein Verf 

N glich der Wiederaufnahme der Unterhandl 


* 


ahren 


un 
om nach dem Reſultale der Verhandlungen 


regeln wird, die ohne Zweifel in kurzer Friſt ſtatt⸗ 
finden werden. — Der Kaiſer iſt nach Plombières 
abgereiſt. Die Kaiſerin begleitete ihn bis zum Bahnhofe. 
Paris, Donnerſtag 20. Juli. 
Heute Nachmittag 5 Uhr ſind die Kaiſerin und der 
kaiſerliche Prinz nach Fontainebleau abgereiſt. 
Florenz, Mittwoch 19. Juli. 
Der König Victor Emanuel iſt hier angekommen. 
Die offizielle Zeitung ſchreibt: Die von allen Seiten 
hier eingelaufenen Berichte über die Cholera lauten 
beruhigend. In Calabrien (?) hat ein Erdbeben 
ſtattgefunden, das ſtarke Verwüſtungen angerichtet 
und mehre Menſchenopfer gefordert hat. 


Berlin, 20. Juli. 

— Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Putlitz, 
18. Juli: Die nachſtehende Adreſſe mit über 6000 
Unterſchriften von Mitgliedern aller Stände, von Con⸗ 
ſervativen, Liberalen und Democraten unterzeichnet, 
iſt heute an das Königl. Staats⸗Miniſterium abge⸗ 
ſchickt, und beweiſt, daß in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheit wenigſtens alle Parteien in der Prignitz 
übereinſtimmen: 

Hohes Königliches Staatsminiſterium! 

Mit dem Blute unſerer theuerſten Angehörigen iſt 
die von Dänemark fo lange unterdrückte deutſche Pro» 
vinz Schleswig- Holſtein für Deutſchland wieder erobert. 

Mit Freuden haben wir die Erklärung des König⸗ 
lichen Staatsminiſtertums begrüßt, daß dieſe mit ſo koſt ; 
baren Opfern herbeigeführte Vereinigung jener Provinz 
mit unſerem Geſammtvaterlande nie wieder gelöſt werden 
fol, Wir halten dies aber nur dann für möglich, wenn 
mindeſtens die Land- und Seemacht Schleöwig-Holfteind 
mit der unſeres preußiſchen Vaterlandes vereinigt und 
auch ſonſt durch Handelsverträge und andere Vereini- 
gungen eine unlösliche Verbindung jener Provinz mit 
unſerem preußiſchen Vaterlande hergeſtellt wird, und 
bitten Ein Hohes Königliches Staats⸗Miniſterium, nicht 
eher den Mitbeſitz an Schleswig-Holſtein aufgeben zu 
wollen, als bis allermindeſtens dieſe gerechten Anforde- 
rungen erfüllt ſind. 

Die Bewohner der Oſt- und Weſt Prignitz. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſagt in ihrem heutigen 
Leitartikel „Oeſterreich und der Handelsvertrag mit 
Italien, anknüpfend an die Wiener Correſpondenz der 
„Spenerſchen Zig.“ vom 16. Juli:“ Die Abſtim⸗ 
mung Oeſterreichs am Bunde am 6. April war ein 
Abweichen von der verabredeten Gemeinſamkeit der 
Politik. Die preußiſche Regierung hat der öſter⸗ 
reichiſchen wiederholt mündlich und ſchriftlich erklärt, 
daß ſolchenfalls auch Preußen die Gemeinſamkeit der 
Politik aufgeben und Bedacht nehmen müſſe, in feiner 
europäiſchen Politik die von Wien zuerſt ausgehende 
Entfremdung in Berechnung zu ziehen. 

— Nach der „D. A. Z.“ hat der Staatsanwalt 
Adlung gegen den Abgeordneten des Wahlbezirks 
Schweinitz⸗Wittenberg, Staatsanwalt zur Dispoſition 
Schröder, ſeit kurzem in Berlin wohnhaft, wegen 
deſſen durch den Druck veröffentlichten Rechenſchafts⸗ 
berichts an ſeine Wähler Anklage erhoben. 

— Wie man hört, beabſichtigt die Regierung in 
Folge des Eiſenbahn⸗ Unglücks bei Magdeburg ver⸗ 
ſchiedene neue Anordnungen zu treffen. Das Ran⸗ 
giren von Zügen auf dem Schienengeleiſe ſoll nicht 
mehr geduldet werden und ebenſo wenig dürfen ſolche 
auf demſelben ſtehen bleiben, ſofern eine falſche Wei⸗ 
chenſtellung ein Unglück herbeiführen kann. 

Aus Oberheſſen, 17. Juli. (Fr. J.) Die 
endliche Wiederaufbauung der am 22. und 23. April 
abgebrannten Stadt Frankenau iſt ſeit Ende voriger 
Woche energiſch in Angriff genommen. Es beſtätigt 
ſich nämlich, daß neuerdings gerade die von den 


Localbehörden ausgearbeiteten Baupläne in allem 
Weſentlichen genehmigt ſind und daß die Genehmigung 
vom 1. d. in Wahrheit als zurückgenommen betrachtet 
werden muß. Nach der Genehmigung vom 1. d. 
ſollten die alten Bauplätze (mit thunlichſter aber 
kaum thunlicher Erweiterung der Straßen!) wiederbe⸗ 
baut werden; nach den jetzt genehmigten Plänen wird, 
da weſentlich andere Straßen angelegt werden, kaum 
Einer der Abgebrannten ſeinen alten Bauplatz unver⸗ 
ändert zurückerhalten. Uebrigens zeigt nun auch 
wieder der Frankenauer Brand, wie unerläßlich neben 
Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes die endliche 
Einführung der Gewerbefreiheit mit Freizügigkeit iſt, 
wenn nicht unſere kleineren Städte völlig zu Grunde 
gehen ſollen. Daß ſie in ihrem Vermögensſtande 
ſei Jahren zurückgehen, weiß längſt alle Welt. 
Bald werden auch die Spuren äußeren Verkommens 
immer mehr und mehr hervortreten. In mehreren 
der oberheſſiſchen Städte haben nämlich Frankenauer 
Abgebrannte Häuſer auf Abbruch gekauſt. Die 
abgebrochenen wandern jetzt nach Frankenau. Nicht 
überall aber, wo ſie abgebrochen wurden, werden 
Neubauten entſtehen und zu den Mahnungen des 
Landtags treten nun auch dieſe Zeichen des Verfalls, 
um noch beredeter als jene die endliche Abhülfe zu 
fordern. Oder glaubt man, daß es dem Zunftzwang 
gelingen werde, dieſe Zeichen zu übertünchen? 

Wien, 17. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt heute: „Oeffentliche Blätter bringen in neuerer 
Zeit von engliſcher Seite dem Finanzminiſterium 
gemachtes Anerbieten zur Bezahlung der Staatsſchuld 
an die Bank. Zur Berichtigung dieſer Gerüchte und 
der bezüglichen, lediglich auf Vermuthungen beruhenden 
Mittheilungen ſind wir zur Erklärung ermächtigt, daß 
ein formulirtes Anerbieten in dieſer Richtung nicht 
gemacht wurde, daß aber Gegenſtand der diesfälligen 
Beſprechungen ſowie eines Entwurfes von Punktationen 
die Verpachtung eines Staatsmonopols als Aequivalent 
für das zu gewährende Anlehen geweſen iſt, wobei 
jedoch ſolche Bedingungen geſtellt wurden, daß ſelbe 
von der Staatsregierung als unannehmbar erklärt 
werden mußten. 

— Es iſt eine Thatſache, die ich verbürgen zu 
können glaube, daß Graf Mensdorff in einer Unter 
redung mit dem preußiſchen Geſandten die Worte 
gebraucht, es werde, wenn Preußen die bisher ein⸗ 
geſchlagenen Wege nicht verlaſſen ſollte, Oeſterreich 
nichts anderes übrig bleiben, als, dann natürlich mit 
Aufgebung der Reſerven, die es ſich bis jetzt als 
deutſche Bundesmacht aufgelegt, die Löſung der 
Herzogthümerfrage als europäſſche Großmacht und 
auf dem internationalen Wege in Angriff zu nehmen. 
Es war dies, wenn ich nicht irre, diejenige Unter⸗ 
redung, welche der Abreiſe des Frhrn. v. Werther 
nach Karlsbad unmittelbar vorherging und es dürfte 
nicht ganz unwahrſcheinlich ſein, daß die ſpäteren 
Congreßgerüchte vorzugsweiſe deshalb wieder in die 
Luft ſteigen mußten, um die „internationalen“ Nei⸗ 
gungen der öſterreichiſchen Politik zurückzuſchrecken, 
wobei man freilich nur vergeſſen hat, daß allerdings 
die internationale Behandlung einer Einzelfrage den 
allgemeinen Congreß gebären kann, aber noch nicht 
der allgemeine Congreß iſt. Wir erinnern uns wer 
nigſtens nicht, daß beiſpielsweiſe die Londoner Con» 
ferenz einen ſolchen Congreß auch nur näher gerückt, 
geſchweige denn zu Wege gebracht hätte. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ publieirt heute das 
Geſetz, „wirkſam für das ganze Reich“, wegen der 
Zulaffung von Ausländern zur Erlangung des 


Markenſchutzes in Oeſterreich. Die Erwerbung des 
Markenſchutzes ſetzt hiernach, unter der Bedingung 
der Gegenſeitigkeit, nichts — us, als daß 
der ausländiſche Gewerbetreibende feine Marke bei 
irgend einer öſterreichiſchen Handels- und Gewerbe. 
kammer regiſtriren läßt. 
Beſtimmungen des betreffenden Geſetzes vom? Decbr. 
1858, wie jeder Ausländer, zu beobachten hat, 
verſteht ſich von ſelbſt. In derſelben Nummer bringt 
das „Reichsblatt“ eine Verordnung — dieſe indeß 
für Ungarn, Siebenbürgen und Croatien nicht publicirt 
— der Minifterien der Juſtiz und des Krieges, 
wonach die moldau - walachiſchen Staatsangehörigen, 
nachdem den in den vereinigten Donaufürſtenthümern 
domicilirten Fremden chriſtlichen Glaubens das Recht 
zur Erwerbung unbeweglichen Eigenthums eingeräumt 
worden, auch ihrerſeits, ſo weit ſie chriſtlicher Religion 
und ſo lange die jenſeitige Verordnung in Kraft, 
zum Erwerb von Grundbeſitz in Oeſterreich zugelaſ⸗ 
ſen werden. 8 ö 

Paris, 17. Juli. Der Herzog v. Perſigny 
hat dem Kaiſer ein Memoire überreicht, um namentlich 
zwei Maßregeln in Vorſchlag zu bringen. Es ſoll 
in den Städten die direkte Wahl in indirekte umge⸗ 
wandelt werden, um den Arbeitern einen Theil ihres 
Einfluſſes zu entziehen, und in der Armee die Stell⸗ 
vertretung aufhören, um auch dort das Prinzip der 
Gleichheit zur Geltung zu bringen. Herr v. Perſigny 
hatte zu ſolchem Schritte das Recht, weil er Mit⸗ 
glied des Geheimraths iſt; ſeine Abſicht geht dahin, 
für den Fall eines Portefeuillewechſels nicht vergeſſen 
zu werden, nur haben jene Maßregeln keine Ausſicht 
auf Annahme. 

— Die Steinmetzen von Paris haben heute 
ihre Arbeiten eingeſtellt. Die Meiſter derſelben 
können ihnen keinen höheren Lohn bewilligen, da 
dieſelben alle ihre Verträge mit der Stadt und den 
Privatleuten abgeſchloſſen baben, indem ſie auf den 
bisherigen Lohn, 5 Fr. 50. C., baſirten, während 
ihre Geſellen jetzt 6 Fr. 50 C. verlangen. Die 
Verwaltung der Stadt Paris kann hier allein eine 
Arbeitseinſtellung befeitigen, indem fie die abgeſchloſſenen 
Verträge annullirt und ſo die Privatleute, die ſich 
immer nach ihren Preiſen richten, beſtimmt, ebenfalls 
andere Verträge einzugehen. Dieſe Angelegenheit 
kann ſehr ernſt werden. 


Tocaleß und Probinzielles. 


Danzig, den 21. Juli. 


+ Die Oeconomie-⸗Commiſſion der Flottenſtamm⸗ 
Divifion hält ihre Vorräthe in gepacktem Zuſtande 
hier bereit und wird dieſelben mit der „Barbaroſſa“ 
nach Kiel überſchiffen. Daſelbſt iſt bereits ein Spei⸗ 
chergrundſtück auf dem kleinen Kuhberg für 5000 Thlr. 
angekauft, um die Vorräthe niederlegen zu können. 
Die innere Einrichtung des Gebäudes für militairiſche 
Zwecke wird ſogleich in Angriff genommen. 
[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 18. Juli. 

(Fortſetzung.) 

Herr J. C. Krüger hält trotz aller Einwände, 
die man gegen ſeinen Antrag erboben, denſelben auf⸗ 
recht. Denn für außergewöhnliche Unglücksfälle ſei 
eine Verſicht, wie fie fein Antrag bezwecke, nothwendig; 
auch für die Kranken von dem Territorium der Stadt 
fei, falls es die Noth erfordere, die Aufnahme nicht 
nur aus Gründen der Humanität, ſondern auch auf 
Grund bürgerlicher Pflicht geboten. Man müſſe die 
volle Ueberzeugung haben, daß die Commune in dieſer 
hochwichtigen Frage Alles gethan, was zu thun ſei, 
damit ſie ſich keinen Vorwurf zu machen habe. Aus 
den bisher gemachten Mittheilungen der Herrn Ma⸗ 
giſtrats » Deputirten könne man dieſe Ueberzeugung 
noch nicht gewinnen. Herr Burgemeiſter Dr. ing 
wiederholt, daß er beide Anträge, den Krüger'ſchen 
und Lié vin 'ſchen für unnütz, und überflüſſig halte. 
Die beantragten 500 Thlr. würden für den Zweck, 
welchen der Herr Antragſteller im Sinne habe, nicht 
ausreichen. Dieſe Summe könne nur einem oder 
dem andern der Herren Aerzte zur Verfügung ge⸗ 
ſtelt werden, und auf dieſe Weiſe ſei doch 
der gerügte Uebelſtand nicht zu beſeitigen. Der 
Magiſtrat habe dagegen alle Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, die zur Aufnahme von Verunglückten in 
Krankenhäusern nöthig ſeien. — Herr Jeben s ſpricht 
für die Anſicht des Herrn Burgemeiſters. Man 
möge, ſagt er, beide Anträge ablehnen, denn die 
Annahme derſelben würde nur Waſſer auf der Mühle 
des Herrn Cultusminiſters fein und denſelben in der 
Abſicht beſtärken, der Stadt das Lazareth aus den 
Händen zu winden. Die Verſammlung habe die 
Verpflichtung, ſolches durch ihre Beſchlüͤſſe zu ver⸗ 
ſuchen. Herr J. C. Krüger, der hierauf wieder 
das Wort ergreift, erklärt, daß er bereit ſei, ſeinen 
Antrag zurückzunehmen, wenn ihm Herr Burge⸗ 


— 


aß er im Uebrigen die 


Verſicherung geben 
Rede ſtehende Wei⸗ 
rde. Herr Burge⸗ 
gnet, daß er die von dem 


meiſter Dr. Ling die pofitive 
könne, daß ein Fall, wi 
mer'ſche, nicht mehr 

meiſter Dr. Lintz en 


Herrn Vorredner verlangte pofitive Berfü aller⸗ 
Dinge nicht geben, ſondern nur N 


daß alle Vorſichtsmaßregeln, ſoweit ſolche durch die 
Berechnung des me ere 
könnten, getroffen feien. Hr. J. C. Krüger erklärt 
hierauf, daß er feinen Antrag zurückziehe. Hr. Rickert 
bringt folgenden Antrag ein: „In Folge der Er⸗ 


klärung des Hrn. Burgemeiſters Dr. Lintz, daß 


Anordnungen getroffen ſeien, welche eine Wiederholung 
von Vorfälle, wie der von den Antragſtellern er⸗ 
wähnten, vorbeugen ſollen, geht die Verſammlung 
über den Antrag des Stadt⸗Verordneten Dr. Lié vin 
zur Tagesordnung über. Dieſer Antrag wird durch 
die Majorität der Verſammlung angenommen und 
fällt ſomit der Lié vin ſche. Die Verſammlung 
ſpricht nunmehr ihre Genehmigung aus, dem an die 
katholiſche altſtädtſche Freiſchule berufenen Lehrer 
Hrn. Mohr eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 
12 Thlrn., ferner dem Forſthilfsaufſeher Thurat 
eine außerordentliche Remuneration von 12 Thlrn. 
und dem Forſthilfsaufſeher Haak eine Rei 
Beihülfe von 5 Thlru., fo wie den Betrag der 
Koſten, welche durch Abſendung eines Deputirten des 
hieſigen Gymnaſti, Hrn. Dr. theol. Redner, der 
von dem katholiſchen Gymnaſio zu Braunsberg am 
3., 4. u. 5. d. M. begangenen Feier feines 300jäh⸗ 
rigen Jubiläums und durch die Anfertigung der von 
dem Herrn Deputirten überreichten lateiniſchen Votiv⸗ 
tafel entſtanden find, im Betrage von 30 Thlrn. zu 
bewilligen. Hierauf kommt die Angelegenheit des 
Rathhausausbaues zur Beſprechung. Der Magiſtrat 
bringt folgende Anträge in Betreff der Abänderung 
des urſprünglichen Aysbauprojectes ein: 

1) a. Anſtatt der von der Verſammlung be⸗ 
f&loffenen Beibehaltung der kleinen Fenſterſcheiben in 
den anſchlagsmaͤßig zu erneuernden Fenſtern große 
Scheiben anzubringen, von denen jede Scheibe einen 
Fenſterflügel einnehmen fol. Die Mehrkoſten find 
veranſchlagt auf 17 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. b. In 
dem künftigen Kaſſen⸗Local die vier nach der Krämer⸗ 
gaſſe hinausgehenden Fenſter zu erneuern und zwei 
derſelben tiefer herunterzuführen. Die Koſten ſind 
auf 250 Thlr. berechnet. 

2) In dem ehemaligen Kämmereikaſſen⸗Zimmer 
war ein Theil der Wände mit einer in Oel gemalten 
Wandtapete bekleidet, welche bei Aufſtellung des An⸗ 
ſchlages als theilweiſe werthlos erſchienen und von 
denen demzufolge auch nur ein Theil zur Reſtauration 
beſtimmt wurde. Es waren für dieſe Arbeiten 150 Thlr. 
ausgeworfen. Es hat ſich jedoch nunmehr exwieſen, 
daß dieſe Gemälde ſämmtlich werthvoll ſind und nach 
ihrer Reſtauration einen weſentlichen Schmuck des 
Zimmers abgeben werden. Die Mehrkoſten der be⸗ 
treffenden Reſtauration betragen 300 Thlr. und 
beantragt der Magiſtrat, die Verſammlung wolle ſich 
mit der Reſtauration ſämmtlicher Bilder einverſtanden 
erklären. 

3) Es war angenommen, daß der alte, im 
Kämmerei - Kaffen» Zimmer vorhandene Schrank ſich 
werde reſtauriren und demnächſt wieder als 
Schmuckſtück des Zimmers wieder verwenden laſſen. 
Dieſe Vorausſetzung hat ſich nach Auseinanderlegung 
des Schrankes als nicht zutreffend erwieſen. Es 
wird demgemäß vom Magiſtrat beabſichtigt, den 
Schrank nicht wieder herzuſtellen, vielmehr das 
ſchöne anderweitige Wandgeſims auf halber Wand⸗ 
höhe auch an Stelle des Schrankes ganz 
durchzuführen und während der obere Theil der 
Wände mit den Gemälden bekleidet werden ſoll, den 
untern Theil bis zum Geſims hinauf mit einem 
Holzlambris zu bekleiden; endlich zur vollſtändigen 
Ausſtattung des Zimmers in Uebereinſtimmung mit 
der getäfelten Decke — ſtatt eines, wie veranſchlagt, 
gewöhnlichen Fußbodens — einen einfachen getäfel⸗ 
ten Fußboden zu legen und im ehemaligen Depojital- 
zimmer einen eichenen Fußboden nach gleichem Muſter 
zu legen. Die Mehrkoſten ad. 3 betragen 300 Thlr. 

4) Die Ueberwölbung des im zweiten Geſchoß 
hofſeilig belegenen ehemaligen ärztlichen Unterſuchungs⸗ 
zimmers zu beſeitigen und dieſen Raum mit einer 
getäfelten Balkendecke zu überdecken. Die Mehrkoſten 
ſind auf 150 Thlr. angenommen. ; 

5) Die einzelnen Geſchäftsräume mit den Boten- 
zimmern durch Klingelzüge in Verbindung zu ſetzen 
und zu dem Behuf einen galvaniſch electriſchen Appa⸗ 
rat aufzuftellen, deſſen Koſten auf 200 Thlr. bes 
rechnet find. N b 

6) Das bisher dem Rathhaus⸗Inſpektor als 
Theil ſeiner Dienſtwohnung überlaſſen geweſene Zim⸗ 
mer unter dem Sigungsfaale zum Geſchaftslocale 


einzurichten, dem Inſpektor als künftige 
nung das jetzige Servisbureau, ein zwei 
ſowie die jetzige Schließerwohnung zu en, 
den Ueberreſt der alten Inſpektorwohnung zur Dienſt⸗ 
wohnung für den Schließer einzurichten. 

7) Führt Magiftrat in dem heute eingebrachten, 
oben erwähnten Nachtrage an, daß im Project die 
Herſtellung einer Decke über den Flieſen ⸗ Eſtrich im 
rothen Saale in Ausſicht genommen und mit 
100 Thlrn. veranſchlagt ſei. Die Baudeputation 
habe jedoch eine ſolche Decke in practiſcher Art nicht 
ermitteln können, deßhalb vorgeſchlagen, dieſen Flie⸗ 
ſen⸗Eſtrich aufzunehmen und einen getäfelten Fußboden 
legen. Die Koſten ſind auf 500 Thlr. veranſchlagt; 
Magiſtrat beantragt, auch dieſe Abweichung vom 
urſprünglichen Project zu genehmigen und die Mehr- 
ausgabe von 500 Thlrn. zu bewilligen. 

(Schluß folgt.) 
88 Unſern Bericht über das Rennen des hieſigen 
Renn⸗Vexreins am vorigen Sonntage in Nr. 164 d. Bl. 
haben wir noch durch folgenden Auszug aus dem 
Protokolle zu ergänzen: 
Zum Rennen I. Herrenreiten hatte nur Graf 
Lehndorff 2 Pferde angemeldet, zog indeß eins zurück 
und ließ den braunen Hengſt Roodee in mäßigem Tempo 
über die Bahn gehen, Länge derſelben 650 Ruthen. 
Dauer des Laufs 3 Min. 15 Sek. Werth des Rennens 
2954 Thlr. 
Im großen Handicap (Rennen II.), zu welchem 
7 Pferde angemeldet, 6 aber zurückgezogen waren, ging 
ebenfalls des Grafen Lehndorff br. Hengit Roodee 
allein in 3 Min. 17 Sek. über die 600 Ruthen lange 
Bahn. Werth des Rennens 5474 Tylr. 
Im Rennen III. mit Offizier » Pferden um einen 
Vereinspreis von 20 Frdr. gelangte das Intereſſe der 
Sportmänner und des Publikums zu lebhafteſter Bethei⸗ 
ligung. Es ftarteten: 
des Lieut. v. Tretzko p l., Fuchswallach Remus, geritten 
vom Pr. ⸗Lieut. Kuhlwein 
des Rittmeiſter v. Winterfeldt, 
geritten vom Beſitzer, 

des Rittmeiſter v. Knobloch, Fuchswallach Hellespont 
geritten vom Beſitzer, 

des Pr. Lieut. Freiherrn v. d. Trenk v. Königsegg 
br. W. Dandalo, geritten vom Befiger. 

Remus ſiegte ſcharf getrieben um eine Halslänge über 
Puritan. Dauer des Laufes 2 Min. 14 Sek. Bahn: 
länge 400 Ruthen. Werth des Rennens für Remus 
20 Frdr., für Puritan 4 Frdr. 

m Rennen IV. für inländiſche Pferde um 350 Thlr. 
Staatspreis fand ein harter Kampf der beiden ang 
meldeten 3 jährigen Pferde des br. Hengſtes Serenissimus 
des Grafen Leyndorff 1 5 der br. Stute Joung Breeze 
des Hrn. v. Simpſon Statt. Beide Pferde wechſelten 
die Führung, blieben aber dicht zuſammen; ingen beim 
Auflauf Kopf an Kopf, wurden ſcharf getrieben; Joun 
Breeze verließ in einem kleinen Bogen vor der Tribün 
die gerade Linie des Laufes, wodurch fie Terrain wertor; 
Serenissimus kam mit einer Halslänge als Sieger ein. 
Die zahlreich auf Joung Breeze gemachten Wetten 
waren verloren. Bahnlänge 500 Ruthen. Dauer des Laufs 
2 Min. 35 Sek. Werth des Rennens für Serenissimus 
3784 Thlr. und für Joung Breeze 284 Thlr. 

Im Rennen V. für Pferde bäuerlicher Beſitzer, Guts⸗ 
verwalter und Inſpectoren um den von dem Ehren: 
Präfidenten Hrn. v. GraßStarzin ausgeſetzten Preis 
von 6, 3 und 1 Frdr. konkurrirten 4 in der Provinz 
Preußen gezüchtete Pferde: 
des Oekonomen Kegler aus Kelpin, 9jähr, Schimmel 

ſtute, geritten von Hrn. Hildebrandt a. Danzig⸗ 
des Hofbeſ. Prohl aus Zugdamm, jähr. br. Stute, 

er, v. Gymnaſial⸗Kaſtellan Krupke aus Da 
des Hofbeſitzers Barenbruch aus Langenau, Sjäh⸗ 
rige br. Stute, geritten pom Bar und 
des Hofbefigerd Witt aus Saspe, 4jähr. br. Wallach, 
geritten vom Beſitzer. 

Die Pferde gingen in ſchnellem Laufe ab, die Keg⸗ 
ler'ſche und Problice Stute wechſelten in der Führung; 
die Sandſtrecke in der ſüdlichen Bahnlänge pee 
indeß die Hitze des Laufes und ließ den Witt'ſchen Wal- 
lach viel Terrain verlieren und demnächſt den Kam 
aufgeben. Die anderen Pferde gingen nach überwunder 
nem Sande wieder friiher vorwärts, Hildebrandt 
und Krupke's Pferde wurden beim Auflauf ſcharf ‚ge 
trieben und kamen in Diftance einer guten Halslänge, 
um welche die durch das leichte Gewicht ihres Reiters 
bevorzugte Schimmelſtute ſiegte, am Pfoſten ein; 2 Pferde, 
längen ſpäter die Barenbruch'ſche Stute. Bahnlänge 
500 Ruthen. Dauer des Laufs 3 Min. Werth des 
Rennens für die Kegleriſche Schimmelſtute, ein früheres 
Hufarenpferd, das auch im vorigen Jahre dieſes Rennen 
gewann, 6 Fedr., für die Prohl'ſche Stute 3 Frdr. un 
für die Barenbruchſche Stute 1 Frdr. 

VI. Im Hürden Rennen um einen Vereinspreis von 
30 Frdr., erſchienen am Start nur 
des Kgl. Hauptgeſtüns zu Graditz, in der Prov. Sachſenn 

Fuchshengſt Thistle Aach, Reiter: Pr.-Lieutenatt 

Jachmann, 7 
des Grafen Lehndorff, Schimmelhengſt Voltigeur, ge“ 

ritten vom Beſitzer und l 
des Ritimeiſters v. Knobloch, 


Dienſtwoh⸗ 


br. Stute Puritan 


Auf der Babnlänge von 650 Ruthen waren o Gen 
von 35 Fuß Höhe zu nehmen, die letzte ca. 80 MUT. 


Haltlänge zurück, The Unknowen folgte in Pferdelänge, 
nachdem fe bei der erſten Hürde da abus finch = 
nufgegangen war und gab nach Ueberſpringung der 
ten Hürde den Kampf auf. Sämmtliche Hürden 
rden in ſchönen Sprüngen genommen; Voltigeur 
kae getrieben, mußte dem Thistle finch den Sieg über- 
Die von dem er um eine Pferdelänge geſchlagen wurde. 
ole Geſchialichteſt und berechnende Ruhe beider Reiter 
turſchärfſter Pace erregten die Bewunderung aller Sach⸗ 
beg digen. Dauer des Laufs 3 Min. 20 Sek. Werth 
7 garennene für Thistle finch 37 $rdr., für Voltigeur 
u Die Rennen verliefen ohne jede Störung, ohne 
1 lüdsfal und ohne Protefte, — Die Wahl des Renn- 
dale an einem Sonntage und herrliches Sommerwetter 
hiaten das Publikum ſehr zahlreich auf den Rennplatz 
naus gezogen. 
N ds Der Componiſt Herr Edwin Schultz iſt 
tach einem vierzehutägigen Aufenthalt in feiner Va⸗ 
ziſtadt und nachdem er mit dem Pianiſten Herrn 

mil Silberſchmidt ein Concert in Zoppot ge⸗ 

N en, nach Berlin zurückgereiſt. Von dort geht 
erſelbe als Dirigent des „Neuen Berliner Sänger⸗ 
undes“ nach Dresden zum allgemeinen Deutſchen 
angerfeſte. 

SS Mit dem heute Vormittag abgegangenen Extra⸗ 
zuge fuhren in zwei bekränzten Waggons 77 Paſſa⸗ 
diere theils nur nach Berlin, theils direct nach Dresden 
zum Sängerfeſte. In Dirſchau ſollte ſich der Extra 
zug aus Königsberg mit 100 Theilnehmern anſchließen. 
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mit — wir von Neuem unſere müheſelige Arbeit 
‚el e beginnen, und erreichten wir 
Kant 35 — fo weit, als wir dem Verſchütteten 
de gun 1: er b befreiten und ihm durch das von 
& dom eher ieut. v. Böltzig gegebene Taſchen⸗ 
berbeigeician cht den Sand entfernen und es mit ſchnell 
der ae Waſſer reinigen konnten. Dabei warf 
in > m und Waſſer aus. Indeſſen kam 
bli — ile ein Arzt herbei. In demſelben Augen« 
e aber auch der oberſte Abhang mit dem 
Hürzen. Auf den Ruf des aufmerkſamen Herrn 
wir in de „Platz dau es ſtürzt Alles ein!“ mußten 
fangenes Wert ben Eile zurückſpringen und unſer ange⸗ 
Sergeant „rider im Stich laſſen. Beinahe wäre 
Glück der zu tief ſtand, mit verſchüttet worden. 
icher W 
t nur bie eiſe kam er mit dem Schreck davon, indem 
dem di unter die Bruſt feſigeſchlagen wurde. — 
uns mit — Stuerwebt tequirirt worden war, löften wir 
wu annſchaft derſelben bei der Rettungsarbeit 
bitteren d ang es, des Nachmittags um 3 Uhr, den Ver⸗ 
den den Leiche an das Tageslicht zu fördern. Wäre von 
ein Ruf 3 Einſturz anweſenden Fuhrleuten nur 
werden ergangen, ſo hätte das Unglück verhütet 
ob nichts eiche Sie waren indeß theilnahmlos und als 
Thor Ba 1 5 dan gefahren, und erſt am Olivaer 
des Verungigten en bnen zufällig begegnenden Mutter 
Nopdeit eines Sub traurige Kunde mitgetheilt. Die 
Seirenbretier — — ging ſo weit, daß er uns die 
uns bei der Kettungen, nicht beladenen Wagens, welche 
können, verweigerte. a hätte gute Dienſte leiſten 
ie ich erfahren, heißt derſelbe 
Müller. Die größte Aner⸗ 


„ Prem.-Lt. v. Bölpt 570 Anordnungen des 


Börſe. 


gedacht werden muß. Er ließ len e Bohlen zu dem 
bel der Arbeit nöthigen Schuß gegen die herabftürzenden 
Sandmafjen Igerbeifiyaffen und beſorgte auf ſeine 
Koſten ein Faß Bier zur Erfriſchung für die der 
Sonnenglut im Schweiße ihres Angeſichts arbeitende 
Mannſchaft.“ 4 

+ Der Waldbrand bei Heubude iſt durch Hilfe 
der Weichſelmünder Bevölkerung ſchnell erſtickt worden, 
indem den mit Schnelligkeit durch den Süd⸗ 
wind angeſachten und ſich fortpflanzenden Flammen, 
welche in dem hohen Haidekraut, den trocknen Nadeln 
und Kienäpfeln reiche Nahrung fanden, durch Auf⸗ 
werfen von Erdwällen Einhalt gethan wurde. Die 
Löſchmannſchaften ſind notirt und erhalten eine Ent⸗ 
ſchädigung in Brennholz. Die Entzündung des 
Haidekrautes wird wahrſcheinlich durch Cigarrenfeuer 
entſtanden ſein. Der Schaden iſt, obgleich nur das 
Unterholz ꝛc. von 23 Morgen vernichtet iſt, nicht 
unerheblich, da die größeren Baumſtämme von circa 
5 Morgen ſtark angebrannt ſind und gefällt werden 
müſſen. Die Fläche liegt ca. / Meile vom Specht⸗ 
ſchen Grundſtück nach dem Weichſelmünder Bade zu. 
Das Wild wurde ſo geſcheucht, daß es nach den 
Dünen flüchtete. 

Elbing. In der letzten Sitzung der Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde u. A. beſchloſſen, 
die Herren Stadtrath C. H. Berent und Kaufmann 
E. 3. Stephan zu Königsberg, welche von der 
Königsberger Kaufmannſchaſt zum dritten deutſchen 
Handelstage nach Frankfurt a. M. deputirt ſind, 
zu erſuchen, das Mandat für Elbing mit zu über⸗ 
nehmen. Der dritte deutſche Handelstag findet am 
25. September d. J. ſtatt. 

Königsberg. Sr. Excellenz der Herr Kanzler 
des Königreichs Preußen und Tribunalschefpräſident 
Dr. v. Zander iſt geſtern von Teplitz hierher 
zurückgekehrt 


— — — ET EEE EEE] 
Viertes Provinzial⸗Turnfeſt zu Memel. 
Einer unſerer hieſigen Turner, der dem Turnfeſte 
zu Memel beigewohnt hat, bringt uns folgenden Bericht: 
Das Königsberger Dampfſchiff landete den 15. Juli 
Abends gegen 6 Uhr am Neuen Markt. Ein heiterer 
Himmel ſpannte ſein klares Blau über die freundliche 
Stadt. Die erſten Begrüßer waren zwei ſchön 
geflaggte Vollſchiffe. Nachdem wir uns auf dem 
Neuen Markt in Parade geſtellt und eine herzliche 
Bewillkommnung ſeitens der Vertreter der Stadt ent» 
gegengenommen halten, marſchirten wir durch die mit 
den herrlichſten Verzierungen geſchmückten Straßen 
der Stadt, unter dem lauten Jubel einer dichtgedrängten 
Volksmenge, nach der ebenfalls prachtvoll geſchmückten 
Darauf erfolgte im Saale des ringsum 
brillant iklluminirten Schlltzen⸗Hauſes die offizielle 
Begrüßung der Gäſte von Seiten der Stadt und der 
Memeler Turnerſchaft, worauf viele frohe Geſänge 
und geſelliges Beiſammenſein bis ſpät in die Nacht 
folgten. — Der 16. Juli, der Haupttag des Feſtes, 
rief die Turner durch das Gewirbel vieler Trommeln 
in aller Frühe auf den Verſammlungsplatz. Alsbald 
erfolgte der Abmarſch durch die Stadt nach dem bei 
Gr. Tauerlauken, einem ca. / Meilen von der Stadt 
reizend belegenen Gute, eingerichteten Feſtplatze. Die 
Reihenfolge hatte das Loos entſchieden. Die Memeler 
Liedertafel eröffnete den Marſch, Danzig bildete die 
erſte und zweite Riege. Es war ein pompöſer Zug 
von ca. 770 Perſonen aus 30 Städten mit den vielen 
ſchönen, luſtig wehenden Fahnen. Auf dem Feſtplatze 
wurde zunächſt das Lied geſungen: „Herbei, herbei 
die deutſche Turnerſchaar“ und nachdem Hr. Dr. Genthe 
aus Memel eine Feſtrede gehalten, nahmen die Frei- 
übungen und das Turnen an den Geräthen, wobei 
ſich auch die Schüler der ſämmtlichen daſigen turn- 
fähigen Schulen betheiligten, ihren Verlauf. Es ſei 
uns hier geſtattet, die Namen derjenigen zu nennen, 
die ſich beim Hoch- reſp. Weitſprung, Wettlauf und 
Steinſtoß ausgezeichnet haben: 
1) beim Hochſprung Max Häbler aus Königsberg, 
5 17 H. Poligkeit „ Memel, 
2) „ Weitſprung Dinter „ Königsberg, 


3) „ Wettlauf För ter „ Stallupönen, 
4) „ Steinſtoß Chriſtiani „ Königsberg, 
To maſchki „Marienburg. 


* [23 
Letzterer, dieſer Herkules aller Herkuleſſe, warf einen 
45 Pfund ſchweren Stein 16 ½ Fuß weit durch die Luft. 

Nach Beendigung der turneriſchen Uebungen fand 
die aus ca. 700 Gedecken beſtehende Mittagstafel 
ſtatt, wobei erwähnt werden muß, daß die Memeler 
Turner das freundlichſt übernommene Amt eines 
Mundſchenks trotz aller Hitze mit einem anerkennungs⸗ 
werthen Eifer verſahen. Während der Tafel liefen 
von entfernten Freunden und Brüdern viele Tele⸗ 
gramme ein. : > 

Unter Fröhlichſein und vielen Toaſten ließ man es 
ſich herzlich wohl ſchmecken. Herr Lau aus Pillau 


brachte unſern Veteranen aus den Jahren 1813 — 


1815 einen Toaſt. Später ergriff Herr Lau noch 
einmal das Wort, und es wurde auf ſeine Veranlaſſung 
eine Sammlung zum Beſten der Memler Veteranen 
veranſtaltet, welche 60 Thlr. ergab; wofür das 
Feſtcomité im Namen derſelben freundlichen Dank 
ausſprach. Die Feſttafel ſchloß darauf mit einem 
Toaſt auf das vierte Provinzialturnfeſt und mit dem 
rauſchenden Liede: Und hörſt du das mächtige Klingen 
von der Oſtſee bis über den Rhein. 


Am 17. Juli wurden intereſſante Spaziergänge 
unternommen. Feſtlich geſchmückte, in Nationaltracht 
gekleidete Bäuerinnen, welche dem Zuge vorangingen, 
erfreuten die Gäſte durch Litthau'ſche Geſänge. 


Die am 18. Juli ſtattfindende Spazierfahrt 
nach dem ca. 3 Meilen von Memel entfernten ruſſi⸗ 
ſchen Dorfe Gars den, lehrte uns zwar etwas 
ruſſiſches Leben verſtehen, aber befriedigte uns nicht, 
denn das Auge fand hier außer der mit allem Auf⸗ 
wande eingerichteten Beſitzung des Baron Rene 
keinen Punkt, worauf es mit Wohlbehagen verweilen 
konnte; uns ekelte gegentheils das bettelhafte und 
ſchmutzige Dorf an. Allgemeine Heiterkeit erregte 
der Umſtand, daß die ruſſiſche Regierung wahrſchein⸗ 
lich zu unſerm Schutz eine Abtheilung Truppen nach 
dieſem Grenzorte hinkommandirt hatte. Auch durften 
wir nicht in unſerm Feſtauf⸗ und Ayzuge, ſondern 
nur in feierlichem Schwarz und Grau als ganz 
gewöhnliche, harmloſe Menſchen erſcheinen. 

Die Tage des Memeler Turnfeſtes und die 
gaſtliche Aufnahme daſelbſt werden allen Feſtgenoſſen 
lange im Gedächtniß fortleben. 


Vermiſchtes. 


— 


* [Der Brand des „William Nelfon“.] 
Aus einer von der „K. Z.“ unter Paris, 14. Juli, 
mitgetheilten Erklärung der Schiffbrüchigen des „Wil⸗ 
liam Nelſon“, geht klar und deutlich hervor, daß der 
Capitain Smith und ſeine Mannſchaft, ſo wie die⸗ 
jenigen, welche das Schiff ausgerüſtet, nicht gut ge⸗ 
handelt haben. Die Erklärung lautet wie folgt: 

„Wir Unterzeichnete, die Emigranten und unglück⸗ 
lichen Paſſagiere des amerlkaniſchen Schiffes „William 
Nelſon“, Capitain Smith, auf welchem wir uns in Ant⸗ 
werpen nach New⸗Nork eingeſchifft haben; wir, die wir 
durch den Willen Gottes und durch die Menſchlichkeit 
des Capitains Bocardé, Commandanten des Dampf⸗ 
bootes „Lafayette“, und des Capitains Stetſon, Com- 
mandanten des amerikaniſchen Schiffes „Mercury“, ge- 
rettet worden ſind; wir empfinden in unſerer Trauer 
um fo viele verlorene Reiſegefaͤhrten das Bedürfniß, 
unſern Rettern unſere tiefe Erkenntlichkett auszudrücken 
und zugleich die Wahrheit zu ſagen. Wir erkären deß⸗ 
halb feierlich: daß, als wir das erſte Mal die Schiffskoſt 
(auf dem „William Nelfon“) aßen, man uns dermaßen 
verbrannten und ungenießbaren Reis vorſetzte, daß der 
größte Theil von uns denſelben in's Meer warf; daß 
bald darauf der Koch aus der Küche entfernt wurde und 
unſere Frauen den Küchendienſt verſahen; daß, als Kla⸗ 
gen über die Vertheilung und die Unzulänglichteit der 
Rationen laut wurden, einige unſerer Gefährten es über- 
nahmen, etwas Ordnung in den Dienſt zu bringen. — 
Man vertheilte 485 ganze und 25 halbe Rationen, was 
500 bis 510 Paſſagiere an Bord des Schiffes voraus⸗ 
ſetzen läßt. Eine von uns aufgeſtellte Lifte giebt die 
Zähl derſelben auf 501 an, und dieſe Zahl ſtimmt mit 
den Antwerpener Liſten überein. Die Zahl der Rationen 
wurde vermehrt, aber auf Koſten ihrer Größe und ihres 
Gewichtes, und wir hatten niemals genug zu eſſen. 
Daſſelbe war mit dem Waſſer und dem Kaffee der Fall. 
Der Capitain wollte vier von uns eine Lifte unterzeich⸗ 
nen laſſen, auf welcher weder eiwas gedruckt noch ge⸗ 
ſchrieben ſtand; ſie wußten nicht, warum ſie dies thun 
ſollten, und verweigerten es zuerſt; da man aber Dro- 
bungen ausſtieß, ſo gaben fie ihre Unterſchrift und wur⸗ 
den von da ab gezwungen, Schiffsdienſte zu thun. Sie 
hatten eine Anwerbungsſchrift Unterzeichnet. Drei dieſer 
Vier haben ſich gerettet und find hier. Der Capitain 
ſpricht deutſch. Es befand ſich kein Arzt an Bord. Unter 
den Paſſagieren herrſchte keine Krankheit. Am 25. Jun 
wurde Frau Prinz glücklich von einem Knaben entbunden. 
Am 26. ließ der Capitain Jedermann auf's Deck kommen; 
Frau Prinz wurde ebenfalls heraufgebracht und man 
ſchritt zur Ausräucherung des Zwiſchendeckes. Das Feuer 
brach aus und ergriff mit einer ſchreckenerregenden Schnel⸗ 
ligkeit das ganze Zwiſchendeck, die Segel und die Maſt⸗ 
bäume. Was von dieſem Augenblicke an vorging, kann 
keine Feder beſchreiben. Waſſer zu ſchöpfen war der erſte 
Gedanke der Paſſaglere. Aber wie ſollte man dies an⸗ 
fangen? Es waren nur einige Elmer vorhanden. Die 
Matroſen und Paſſagiere verſuchten, die Boote in's 
Waſſer zu laſſen. Faſt alle Matrosen retteten id. Eine 
halbe oder dreiviertel Stunde nach dem Ausbruch des 
Feuers war Niemand mehr auf dem Deck, mit Ausnahme 
derjenigen, die ſich auf das Bugſpriet und den Hinter 
theil des Schiffes geflüchtet batten. Mit den Segelitangen, 
den Erſatz⸗Maſtbäumen und den Brettern auf dem Deck 
ein Floß zu machen. Niemand dachte daran. Die Mittel, 
die Werkzeuge dazu fehlten. Das einzige Beil des Zim⸗ 
mermanns war verloren gegangen. Es war nur das 
Beil Hermanns aus Unterwalden vorhanden, deſſen man 
ſich bediente, um kleines Holz zu ſpalten, womit man 
die Koblen in der Küche anzündete. Wir ſahen es, in 
den Händen eines Matroſen, als man lic veſchäftlale. 
die Schaluppe in's Meer zu ſaſſen. — und die Emig ran⸗ 


ten konnten ſich deſſelben nicht bedienen. Die Matrosen, 
welche ſich in den Fahrzeugen befanden, ſtießen und 
ſchlugen die Paſſagiere, welche ſich ihren Booten nahten, 
ohne Mitleid zurück. Eine letzte bezeichnende Thatſache, 
und wir ſchließen voll Vertrauen in die Gerechtigkeit 
Gottes. Ein Boot hatte die Schaluppe, in welcher ſich 
5 Matroſen befanden, in's Schlepptau genommen; es 
legte neben derſelben an, und die dreizehn Paſſagiere, 
die ſich in dem Boot befanden, ſtiegen in die Schaluppe, 
während die fünf Matroſen in das Boot hinübergingen; 
o ſeiner Laſt entledigt, entfernte ſich das Boot, und die 

atroſen ſagten zu denen, welche ſie in der Schaluppe 
ihrem Scickſale überließen: „Wir werden Waſſer und 
Lebensmittel holen.“ Das kleine Boot wurde von dem 
„Lafavette“ gerettet, die große Schaluppe durch den „Mer- 
cury“. Ehre und Dankbarkeit den edlen Commandanten 
dieſer beiden Schiffe! So gegeben und unterzeichnet, um 
in die Hände unſerer Conſuln niedergelegt zu werden. 
Folgen 42 von den Conſuln legaliſirte Unterſchriften.) 

* In München wurde am 17. v. M. ein neues 
Stück gegeben: „Lincolns Tod.“ Der Verfaſſer lebt 
in Regensburg und ſchreibt, während er noch an dem 
Werk arbeitet, nach München an den Darſteller des 
Lincoln, daß ſich die Ermordung des Präſidenten auf 
dem Theater nicht machen und er dieſen Vorgang nur 
erzählend bringen werde. Der Münchener Lincoln 
iſt aber damit nicht einverſtanden, und der Dichter 
erhält eine telegraphiſche Depeſche des Inhalts: 
„Ermordung in der Loge muß ſtattfinden. 
Antwort umgehend.“ Einige Stunden nach Eintreffen 
des Telegramms in Regensburg findet ſich ein Polizei⸗ 
beamter bei dem Dichter ein und bittet ſehr ernſt um 
Aufklärung über den räthſelhaften Wortlaut der 
Depeſche, worauf er ſich natürlich, von der wahren 
Sachlage bald überzeugt, erſtaunt und lachend 
wieder entfernte. 


** Treffen, dieſes Paradies des Kärntneriſchen 
Oberlandes, wurde am 9. Juli, wie man den „Alpen⸗ 
blättern“ ſchreibt, von einem furchtbaren Unglück 
heimgeſucht. Der Berg Pellan, auf welchem hie 
und da zerſtreut Bauernhütten gewahrt werden, wurde 
an einer Stelle vom Wolkenbruche überfluthet, und 
der Waſſerſtrom, nachdem er eine Hütte ſammt den 
darin befindlichen Menſchen und Thieren in das 
Thal mit ſich hinabriß und unter Trümmern der 
Holz⸗ und Steinmaſſen begrub — kam wie auf einen 
Schlag nach Treffen hinab, wo die größten Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet wurden. Felſenſtücke von gewiß 
über 1000 Centner Gewicht ſieht man auf den 
Aeckern liegen, wo kurz vorher die ſchönſte Korufrucht 
ſtand. Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage, ſchreibt 
der betreffende Correſpondent, daß in Begleitung des 
Waſſers herabgekommene Steine und Felſen auf 
Hunderttauſende von Centnern Gewicht gerechnet 
werden könnten. Zehn Sägemühlen find ganz ſpur⸗ 
los verſchwunden. 


Literariſches. 

Unter den mannigfaltigen Beiträgen, welche das 
Juniheft der Weſtermann'ſchen Monatshefte ent⸗ 
hält, find namentlich die wiſſenſchaſtlichen Abhandlungen. 
„Ein Rundblick vom Gipfel des Pichincha auf die 
Vulcane der Anden“ von Moritz Wagner, mit 
Anſichten nach Originalſkizzen, „Ueber Arſenik“ von 
J. Volhard und „Petroleum und das Potroleumfieber“ 
von Fr. Knapp höchſt werthvoll. Die ſich daran 
ſchließenden Beiträge: „Das Aufleuchten des Meeres“ 
von Jac. Noeggerath, „Leo von Klenze“ von Karl 
von Lützow, ſowie „Aus dem Hannover'ſchen Wend⸗ 
lande“ von B. von Cramm u. A. ſind ebenfalls in 
ihrer Art vorzüglich, und namentlich iſt die Charak- 
teriſtik Klenze's in jeder Hinſicht erſchöpfend. Das 
novelliſtiſche Element iſt durch die Fortſetzung der 
trefflichen Große' ſchen Erzählung „Eine alte Liebe“ 
und eine Soldatengeſchichte von O. Dörry vertreten. 
Beſonders intereſſant iſt auch die Betrachtung von 
J. M. Schleiden über „Schiller's Götter Griechen⸗ 
lands.“ Der berühmte Botaniker zeigt ſich darin 
als tieffinniger und von wahrhaft religiöfem Geiſte 
erfüllter Interpret. Eine Fülle kleiner Notizen und 
literariſcher Kritiken iſt ebenfalls beigegeben. Die 
Huftrationen find wie immer ſehr wirkſam und 
correct ausgeführt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


20 4| 33681] ＋ 20,7 SS. friſch. 
2168 337,88 19,0 SO. do. 
12] 337,76 25,0 SO. do. 


Schiffs —Mapport aus Heufahrwafer. 
Angekommen am 20. Juli: 
Ge lt. rei! v. Gefle, m. Steinen. 0 
eſegelt: 2 e m. 2 Schiffe m. Getreide u. 
1 i e Sa e e 
Angekommen am 22. Juli. 
Hanſen, Medea (SD,), v. Amfterdam via Stettin, 
mit Gütern. . 
Geſegelt: 7 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Nichts im Ankommen. Wind: SS. 


Börfen- Verkäufe ju Danzig am 21. Juli. 

Weizen, 200 Laſt, 132pfd. fl. 450; 130pfd. fl. 400; 
128. 29pfd. fl. 3924; 129pfd. fl. 390; 125pfb. fl. 
370 pr. 8öpfd. 

Roggen, 121pfd. fl. 280; 122pfd. fl. 2825; 123pfd. 
fl. 284; 124pfd. fl. 283, 285 pr. 813 pfd. 

Grüne Erbſen fl. 372 pr. 9opfd. 

Hafer fl. 174 pr. 50pfd. 


Kirchliche Nachrichten vom 10. bis 16. Juli. 

St. Marien. Getauft: Dr. med. u. pract. Arzt 
Hein Sohn Walter Auguſt. Buchhalter Clericus Tochter 
Louiſe Antonie Roſalie. Buchbindergeh. Engeland Tochter 
Auguſte Sophie. Schloſſermſtr. Wohlgemuth Sohn Maxim. 
Eugen Felix. Gerichts- Taxator Pfeffer Tochter Käthi 
Emma. Mechaniker u. Opticus Lietzau Tochter Johanna 
Victoria Elfriede. Schuhmachermſtr. Radtke Sohn Albert 
Richard Hermann. 

Aufgeboten: Commis Auguſt Pretzel mit Igfr. 
Erneſtine Ida Woycke. Hausdiener Joh. Herm. Radtke 
mit Franziska Pauline Schaldowski. Schuhmachergeſ. 
Auguftin Behrendt mit Frau Wilh. Henriette Ehoff 
geb. Hemens. 

Geſtorben: Kaufm. Carl Benjamin Richter, 86 3. 
5 M. 10 T., Greiſenbrand. Frau Frlederike Auguſte 
Engeland geb. Schlicht, 30 J. 11 M. 20 T., Wochendett⸗ 
fieber. Reg.⸗Secret. v. Lenski Tochter Bertha Emilie, 
21 J. 3 M. 7 T., Typhus. Lebrer Lüdtcke Sohn Paul 
Günther Auguft, 10 M. 10 T., erſchwertes Zahnen. 
Kutſcherfrau Block unget. Sohn, 3 T., unbeſt. Krankheit. 
Bäckermſtr. Heinr. Chriſtian Sander, 64 J. 7 M. 28 T., 
Apoplexie. Schneidermſtr. Schertell Sohn Ernſt Paul, 
1 J. 11 M. 19 T., epidem. Gehirn- u. Rückenmark-Ent⸗ 
zündüng. Buchhändler Anhuth Tochter Marie Eliſe, 
12 J. 10 T., Typhus. 5 

St. Johann. Getauft: Kaufmann de Veer 
Tochter Clara Beate Florentine. Klempnermſtr. Schuſter 
Tochter Emma Albertine. Steuermann Remus Tochter 
Meta Eliſabeth. Stellmachergeſ. Kaliſch Tochter Franziska 
Auguſte. Hrn. Herbſt Tochter Grethe Auguſte. 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Aug. Carl Speer mit 
Igfr. Laura Franziska Birgitte Harder. Schuhmacher 
Carl Michael Dakowski mit Dor. Math. Stürmer. Hr. 
Friedr. Wilh. Zöllner mit Frau Anna verwittw. Taube 
geb. Thomaſchewska. Kleidermacher Joh. Friedr. Gabriel 
mit Jafr. Ida Helene Sellke. Fleiſchergeſ. Aug. Lempert 
mit Aug. Emilie Adelheid Meyer. Gerichtsbote u. Executor 
Wilh. Aug. Lettau mit Igfr. Clara Adolphine Jahnke. 

Geftorben: Frau Anna Louiſe Spreeke, 27 J., 
erſtochen. Frau Schaller, 78 J., Alterſchwäche. Schuh⸗ 
machermſtr. Beyge Sohn Albert Bernhard, 2 J., Aus- 
zehrung u. Convulſion. Geſchäftsführer Braun Sohn 
George Hermann, 53 M., Pocken. Wittwe Conſtantia 
Regner geb. Bleſowski, 85 J., Alterſchwäche. 

St. tharinen. Getauft: Kaufm. Scham- 
berg Tochter Agnes Clara Martha. Bäckermſtr. Schnarte 
Tochter Anna Olga. Tiſchlermſtr. John Tochter Laura 
Caroline Antonie. Schuhmachergeſ. Zerpies Sohn Rudolph 
Johannes. Schneidergeſ. Jantzen Sohn Heinrich Ludwig. 
Schneidergeſ. Schult Tochter Hulda Elwire Friederike. 
Schutzmann Ellerholz Tochter Thereſe Helene Margaretha. 

Auf geboten: Eigenthümer Rob. Emil Moritz Schilling 
mit Igfr. Malwine Franziska Röll. 

Geſtorben: Kanzlift Guſt. Worczewski, 62 J. IM. 
1 T., Leberkrebs. Handlungsgeh. Richard Herm. Eiſen, 
20 J. 6 M. 24 T., Lungenſchwindſucht. Frau des Handels 
manns Herbert Math. Albertine geb. Schulz, 28 J. 9 M. 
14 T., Lungenſchwindſucht. Schuhmachergeſ. Abelmann 
Sohn Carl Heinrich, 2 M. 9 T., Krämpfe. 

St. Bartholomäi. Getauft: Gefangenen⸗ 
Aufſeher Köch Sohn Mar Waldemar. Tiſchlergeſ. Galitzki 
Tochter Johanna Martha. Maurergeſ. Schilling Sohn 
Paul George. 

Aufgeboten: Bäckergeſ. Leo Kämmer mit verw. Frau 
Minna Kämmer geb. Kösling a. Raſtenburg. 

St. Trinitatis. Getauft: Kgl. Wagen⸗Reviſor 
Kaut Sohn Edmund Adolph. Colporteur Müller Tochter 
Olga Hedwig. Tiſchlergeſ. Lemberg Tochter Joh. Hedwig. 

Geſtorben: Hr. Joh. Norr, 46 J. 5 M., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Lederzurichter 
Knoll Sohn Carl Julius Oscar. Tiſchler Zehle Sohn 
Carl Richard Eugen. 7 

Aufgeboten: Böttchermſtr. Friedr. Pätzel mit Igfr. 
Maria Math. Stiller. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Kgl. Marine 
Stations-Gerichts⸗Aktuarius Guſt. Alex Oscar Janowski 
mit Zafr. Anna Rofalie Aurora Schwerdtfeger. Grenadier 
Carl Ludw. Seidenkranz mit Hanna Maria Auguſte Riske. 
Zeugfeldwebel John Oskar Edwin Surkow mit Igfr. 
Thereſia Marie Eliſabeth Ziebell. Reſerviſt Franz Julius 


[Rud. Friedrich mit Igfr. Emile Math. Malleiſt. 


Geſtorben: Grenadier Friedr. Wilhelm Scheffler, 
Lungen- Entzündung. Pionier Carl Rud. Aug. Schwarz, 
Nervenfieber. 

St. Salvator. Getauft: Steueraufſeher Krauſe 
Tochter Martha Johanna. 

St. Nicolai. Getauft: Schloſſergeſ. Hufe Tochter 
Malwine Bertha. 1 

St. Joſeph. Getauft: Schmiedegeſ. Strömpert 
Sohn Carl Albert. Schmiedegeſ. Zimmermann Sohn 
Johannes Franciscus Valentin. Oderkahnſchiffer Majewski 
aus Thorn Tochter Anna Maria. 

Geſtorben: Schmiedemſtr. Schwarzkopf Tochter Agnes 
Catharina, 1 J. 7 M. 6 T., epidem. Gehirn- u. Rücken⸗ 
mark. Entzündung. 

St. Birgitta. Getauft: Schiffszimmergeſ. Volk. 
mann Sohn Carl Benjamin. Schmidtgeſ. Ritter Tochter 
Julianna Veronika. 

Aufgeboten: Canzlei.Aſſiſtent Carl Ferdin. Leon⸗ 
hard mit Igfr. Job. Maria Nowitzki. Fleiſchergeſ. Aug. 
Lempert mit Emilie Auguſte Meier. 

Geſtorben: Kornträger Hopp Tochter 
Margaretha, 4 J. 10 M., Maſern. 


Antonie 


Angekommene Fremde. 


N Engliſches Haus: | 
Kgl. Baveriſcher Offizier Graf v. Yrih u. Königl. 
Bayer. Ober⸗Jollrath u. Zollvereins⸗Bevollmächtigter Berfd 
a. München. Graf v. Dönhoff a. Königsberg. Die Ritter 
gutsbeſ. v. Kowalski nenft Schweſter a. Polen, v. Czpſineli 
n. Fam. a. Warſchau u. Plehn n. Gattin a. Kopitkowo. 
Die Kaufleute Brock u. Lachmund a. Berlin, Lütgen a. 
Leipzig u. Kurlbaum a. Annaberg. 
Hotel de Berlin: 

Rentier Dietrich a. New. Jork. Die Kaufl. Köpfe 
a. Stettin, Haacke u. Fännig a. Berlin. Steuer- Ein- 
nehmer Benicke a. Drieſen. Hutfabrikant Bluth aus 
Berlin. Handlungs⸗Commis Roggen a. Samter. 

Wulter's Hotel: 

Superintendent Weber a. Inſterburg. 
Inſpector Pilaſch a. Pr. Stargardt. Dr. med, u. pract- 
Arzt Hieber a. Königsberg i. Pr. Rentier Wöhliſch a. 
Berlin. Gutsbeſ. Froſt a. Majewo. Beſitzer Contag 
n. Fam. a. Gr. Lichtenau. Realſchullehrer Pelzer aus 
Bromberg. Die Kaufl. Brock a. Berlin, Roſenberg aus 
Cöslin, Jordan u. Klamm a. Königsberg. Fr. Rentierin 
v. Blumberg n. Sohn a. Plock. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Hennigs nebſt Fam. a. Lauenburg und 
Tannenbaum nebft Gattin a. Jaroslaw. Holzbändlet 
Becker a. Memel. Inſp. Jahn a. Charbrow. Regler.“ 
Sekretair Robert a. Gumbinnen. 1 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Holz a. Königsberg, Lepmann a. Berlin 
u. Frey a. Elbing. Gutsbeſ. Kurtz a. Bromberg. Aſſeſſor 
Blumberg u. Prediger Rohnke a. Fürth. 

Hotel d' Oliva: 

Rendant Freytag n. Fam. u. Fr. Wilſon a. Elbing 
Die Rittergutsbeſ. v. Kleszezynski a. Warſchau u. Kal 
weit a. Bärwalde. Die Kaufl. Steimmig u. Weiland 
a. Stettin u. Jedamski a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Harp a. Mainz, Augſtin a. Graudenz 
u. Bencke a. Berlin. Die Gutsbeſ. Lietz a. Marienau 
u. Saabs a. Niſchewken. Brauer Krank a. Bromberg. Lehr 
rer Meyer a. Schlochau. Unternehmer Maiwald a. Geten. 

Deutſches Haus: 

Schauſpieler Holland a. Hamburg. Rent. Schneider 
aus Berent. Die Kaufl. Ehmer aus Neuenburg und 
Roſenthal a. Bromberg. 


Victoria - Theater. 


Sonnabend, den 22. Juli. Extra- Vorſtellung 
4 Stunden Garten⸗Concert. Concert 6 Uhr 


Theater 8 uhr Abends. Garten⸗ 
Illumination mit 500 Lampen, 


ufſteigen von 2 2 ert Det 
W ut erben Werde den 9 8, So und 
1112 uhr Abends. Entree 1 Sgr. 
1. Abtheilung: Die Marketenderin vor der 
Trommel. Hierauf: Ein gebildeter Haus⸗ 
kuecht. Poſſe in 1 Akt v. Kaliſch. 2. Abtheitung: 
Die Helden. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt celt 
Marſano. Zum Schluß: Mpp ewig ungedee 


und Tanz. 
.. ͤͤ —— — —— 


Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfehle 
billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garantie, 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Schwediſchen und ane 
Kientheer, Engliſchen Steinkohlen— 
Gastheer, Schwediſchen Pech, 


Steuer“ 


und 


Asphalt, Asphaltkitt a. billige bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe Nr. 13. (Fiſcherthor. ) 


Portland- Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtl. deutsche, französische, englische, 
russische, dänische, holländische, schwedische 
ete, Zeitungen, werden prompt zu dem 
Original-Insertionspreis ohne Anrechnung von 
Porti oder sonstigen Spesen besorgt und 
bei grösseren Aufträgen entsprechender 
Rabatt gewährt. 
Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. 

Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst 


Insertionstarif steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten, 3 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


